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Als im Vorjahr den deutschen Kindern und Greis ' tl
das Achtel-Liter täglicher Milch noch beschnitten wurde '

durch die Auslieferung von 1 -10 000 Atilchküheu, da regte -

ein praktischer Deutschamerikaner in Chicago an,
Amerika möge den Milchhung igen armen Würmern den
Ausfall wenigstens teilweise ersehen , indem cs Deutsch¬
land Milchkühe als Liebesgabe sende . Ter Gedanke wur-
de freudig ausgenommen und ein Ausschuß von 40 Mann s
brachte durch Zeichnung von je 500 Dollar sofort die '

Mittel auf, um ihn unter die Masse Zu werfen und s
für ihn zu werben. Trotz mancher Schwierigkeiten brach - !
te man schließlich im Lauf des vorigen Sommers eine j
lange Reihe von Unterschriften zusammen, die eine !
Stiftung von etwa 20000 Milchkühen verbürgten . s
Tie Tiere sollten einstweilen in den heimischen Ställen i

auf den "Farmen bleiben, sobald aber die Vorbereitungen !
beendet waren , sollten die Kühe- in ein Sammeilager in .
der Nähe von Chicago gebracht und Port in eigens '

eingerichteten Sonderwag .m in ein anderes Sammcllager !
in der Nähe von Neuyork oder Boston gebracht wer- !
den, von wo aus dann der Versandt zu Schiff vor s
sich gehen sollte. Tie Amerikaner hatten sich al . e diese -
Vorarbeiteil eine Stange Gold kosten lassen — , man ^
sprach von 40 000 Dollar --- , die für Werbearbeit , für !
Vertragsabschlüsse und Abfindungen asm . draufgiugen , s
die Kühe selbst waren und blieben Geschenk. Nachdem :
man in Amerika den Plan einwandfrei zu Faden ge- i
schlagen hatte , wurde er nach Berlin gebracht, wurde .
dort für sehr gut befunden und dann zunächst dem Akten - v

staub und Aemtcrneid , dem Kompetenzstreit und dem ^
Schema ? überantwortet . Vom September 1919 bis . ,
zum September 1920 ! j

Tie '
lange Vorgeschichte ist peinlich . Das Ernährnngs - s

Ministerium stieß sich an den Kosten der Beförderung , -
da die Amerikaner in ihrer Herzenseinfalt annahmen , die.
deutsche Regierung werde wenigstens dafür sorgen, daß
sie in den Besitz der dringend benötigten Milchkühe käme ,
aber sie hatten sich verrechnet. Daneben erklärte eine
andre Amtsstelle, die Tiere müßten erst seuchenpolizci - s
lieh untersucht werden , nnd zwar durch deutsche Tier¬
ärzte selber an Ort und Stelle , also in Amerika ans den
amerikanischen Farmen . Als aber wegen des noch dau¬
ernden Kriegszustands die Washingtoner Regierung nicht
mit der Reiseerlaubnis herausrückte, konnte die Unter - t

suchung nicht vorgcnominen werden, also mußte uns
die Milchguelle verschlossen bleiben. Schließ ich entdeckte
man in Berlin , daß die amerikanischen Kühe den deut¬
schen Kühen das ohnehin knappe Fnt er wcgsr . sstn wür¬
den, und daß man sie auch deshalb nicht gebrauchen
könne . Als man den Berlinern dann von Amer .ka aus
erklären ließ , daß die 140 000 Kühe, die nach Frank¬
reich gingen, ja jetzt kein deutsches Futter mehr frä¬
ßen , daß also 20 000 amerikanische Kühe ganz wohl '

an ihre Stelle treten könnten, als man weiter 'erklärte,
daß man den Kühen auch noch den nötigen Mundvorrat
mit auf den Weg geben würde, daß die Tiere natürlich
drüben ebenfalls auf ihre Gesundheit untersucht nrerden
könnten nnd würden , und daß man übrigens die ' Knau¬
serei wegen der Beförderung nicht verstehe , daß man
aber vielleicht auch hier einen Ausweg werde finden
können , da senkte sich auf die ganze Frage der wohltätige
Aktenstanb .

Cs ist nun in der Oefsentlichke.it die Frage aufge¬
worfen worden , warum denn das Note Kreuz die Sache
nicht in die Hand nehme. Darauf wird vom Roten
Kreuz mitgeteilt , daß auf Anregung des Reichsministers
Simons in seiner Reichstagsrede vom 26. Juli 1920
das Rote Kreuz allerdings mit den Freunden in
Amerika in Verbindung getreten sei und sowohl die ?
Frage der Verfrachtung der Kühe, als auch deren zweck- !
mäßige Verteilung zu regeln im Begriff gewesen sei.
Es hatte sich nach Schiffsraum erkundigt und war in
der Läge, die Kühe zum Preis von 2700 Mark für
das Stück nach Deutschland verfrachten zu lassen , wäh¬
rend von der Regierung 3500 Mark verlangt worden
waren . Das Neichsernährungsministerinm habe aber in
einem Telegramm vom 2 . August d . Js . über die Ein - !
Mischung des Roten Kreuzes in die Angelegenheit seine s
Mißbilligung ausgesprochen nnd es ersucht , sich wei - i
terer Tätigkeit in der Transportfrage zu enthalten .
So ist denn in der Sache noch nichts geschehen, mehr
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als 1 Jahr nach dem Beschluß der Amerikaner , Deutschland
zu helfen . Daß dies dem deutschen Ansehen in Amerika
nicht gerade förderlich ist, liegt auf der Hand . Tie
Fraktion der Deutschen Votkspartci hat tm württ . Land¬
tag denn auch eine Anfrage eingebracht, um die Rcichs-

regierung zu einer Aeußerung in dieser mehr als sonder¬
baren Geschichte zu veranlassen.

Nach der Meldung eines Berliner Blatts soll die
Einfuhr der Milchkühe von der Neichsregicriing nun
doch genehmigt worden sein .

Richtlinien für die WaffM-
ablieferrmg .

1 . Wer muß abliesern ?
Zur Ablieferung ist jedermann verpflichtet, der

Militärwasen in seinem Besitz hat . Von der Ab -
liefcrungspsticht sind ausgenommen die Angehörigen
der Reichswehr und diejenigen Beamten , die die
Waffen zur Ausübung , ihres Berufs führen . Der

. Besitz eines Waffenscheins oder Jagdscheins ent¬
bindet nicht von der Ablieferungspflicht .

2 . Wo müssen die Waffen ab geliefert
werden ?

Die Waffen müssen bei den von den Gemeinde¬
behörden jeden Orts eingerichteten Aüueiernngsstelten
abgeliesert werden, deren Unterbringung -n ortsüb¬
licher Weste bekanuigegeoen wird .

3 . Wann muß ab geliefert werden ?

Die Zeit der freiwilligen und straffreien Abliefe¬

rung erstreckt sich vom 15. September bis l . No¬
vember 1920 . '

4 . Wer erhält eine Prämie ?
Eine Prämie erhält derjenige, der in der Zeit

vom 15 . September bis zum 20 . Oktober Militär -

Waffen , Teile von solchen, oder Munition abliefert .
Die Stückprämien werden vom 15. September bis

10. Oktober in voller Höhe , vom 11 . Oktober bis 20.
Oktober zur Hälfte gewährt . Vom 21 . Oktober

gibt es keine Prämie mehr.
ti. Wie wird abgeliefert ?

Cs ist nicht erforderlich, , daß der Besitzer seine
Waffe selbst abliesert. Die Person des Abgebenden
wird nicht festgestellt , eine Legitimation wird nicht
verlangt . Es ist deshalb auch ohne Belang , ob die

Ablieferung in der Heimalgemeinde oder an einem
anderen Ort geschieht.

6 . Für wen gilt die Straffreiheit ?
Das Gesetz sichert jedermann , der vom 15. Sep¬

tember bis 1 . November Militärwaffen abliefert , oder
der Anmeldepflicht nachlommt , Straffreiheit zu wegen
unbefugter Aneignung sowie wegen Zuwiderhand¬
lung gegen Vorschriften über die Waffenabgabe .

7 . Was geschieht mit den abgeiieferten
Waffen ?

Tic abgelicferten Waffen werden sofort im Beisein
ves Ueberbringers von einem Beauftragten der Ab¬
lieferungsstelle unbrauchbar gemacht. Sie werden

, sodann unter ständiger Aussicht abtransportiert und
der Vernichtung in den Verschrottungsanstalten zu¬
geführt.

8 . Wer unterliegt der Anmeldepflicht ?
Ter Änmeldepslicht unterliegen Vereinigungen , die

selbst oder deren Mitglieder in dieser Eigenschaft
Militärwafsen oder Munition im Besitz oder Ge¬
wahrsam haben. Tie Vorstände oder Leitungen sol¬
cher Vereinigungen sind verpflichtet, bis zmn 1 .
Oktober 1920 bei den zuständigen Landes - bzw . Bc-
zirkskommissaren Meldung zu erstatten unter Angabe
des Orts und der Art der Unterbringung sowie ihrer
Zahl und Art . -

Der gleichen Anmeldepflicht unterliegen Lager von
Milüarwafscn und von Munition , die sich im Besitz
oder Gewahrsam von Privatpersonen oder Firmen
befinden. Für diese Lager von Privatpersonen und
Firmen besteht neben der Anmeldepflicht die allge¬
mein vorgeschriebenc Ablieferungspflicht bis zum 1 .
November 1920 .

9 . Aus wen erstreckt sich die Anzeigepflicht ?
lledermnnn . dm : » an Waisen- und Munitionsla¬

gern Kenntnis hat oder erhält , ist verpflichtet, un¬
verzüglich dem zuständigen Landes - bzw . Bezirks-

kominissar Anzeige zu erstatten .
10 . Was geschieht mit widerrechtlich nicht

gbgelieferten Militärwaffen ?

Militärwafsen , welche nicht innerhalb der fest¬
gesetzten Fristen angcmetdet oder abgeliefert wer¬
den , sind vom Reichsiommissar oder ' den von ihm
bestimmten Stellen ohne Entschädigung als dem
Reich verfallen zu erklären.

11 . Wen treffen die Strafbestimmungen des
Gesetzes ?

Mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten , mit Geld¬
strafe bis Zu 300000 Stark , in besonders schweren
Fällen mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren wird be¬
straft :

1 . wer nach dem 1 . November Militärwaffen un¬
befugt in Gewahrsam hat oder der ihm oblie¬
genden Anmeldepflicht bis zum 1 . Oktober nicht
nachgeko,mmen ist . (Als Inhaber des Gewahr¬
sams gilt auch der, in dessen Wohnung , Ge¬
bäude, aus dessen Grund und Boden oder Schiff
sich Militärwaf en mit seinem Wissen befinden. )

3 . wer den vom Reichsiommissar oder den Lan¬
des- bzw . Bezirkskommissaren erlassenen An¬
ordnungen züwiderhandelt ,

3 . wer seiner Anzeiaepslicht nicht nachksmmt,
4 . wer nach Inkrafttreten des Entwasfnungsge -
' setzes ohne Genehmigung des Reichskommissars

Militärwafsen hersteltt, anbietet , fcilhält , ver¬
äußert , erwirbt oder ihre Veräußerung und
ihren Erwerb vermittelt ,

5 . wer öffentlich zum Ungehorsam gegen das Ent -
wassnungsgesetz oder die Anordnungen des
Reichskommissars ansfordert .

Die Prämien . ' ?

Es werden bezahlt für das Stück:
Für vollständige Waffen :

Geschütze 10000 Mk . , Geschütze unter 5 cni Gcschoß -
durchmesser 5000 Alk . , Minenwerfer 2000 Mk. , Ma¬
schinengewehre 1000 Mk ., Vorrichtungen , die zum Wer¬
sen von Sprengkörpern oder Gasbomben bestimmt
sind 500 Mk ., Flammenwerfer 500 Mk . , Granatwerfer
50 Stk . , (R-wehrgranatcnwnrfbecher 20 Mk . , Maschinen¬
pistolen 300 Mk ., Gewehre und Karabiner 100 Mk .,
Tanigewehre 500 Mk., Armeercvolver und Armee¬
pistolen 30 Mk ., Gewehrgranaten , Wurf - und Hand¬
granaten 3 Mk.

Für wesentliche Teile der Waffen :
von Geschützen : Rohr 3000 Mk . , Verschluß 2000 Mk .,

Richtvorrichtung 1000 Mk . ;
von Minenwerfern : Rohr und Rücklausbremseje 500 Mk . ;
von Flammenwerfern : Ringkcssel 100 Mk., Gaskugel

100 Mk. : i
von Maschinengewehren : Lauf 60 Mk ., Schloß 20 Mk.,i

Zuführer 10 Mk. ; 1
von Maschinenpistolen, Karabinern und Gewehren : Schloß

10 Mk, Laus 20 Mk. ;
von Armeerevolvern oder Armeepistolen : Trommel 5

Mk ., Gleitschiene 3 Mk ., Lauf 3 Mk. ^
Für Munition : s

für ungebrauchte Artillerie - und Minenzünder 2 Mk . ;
Handgranatenzünder , Sprengkörper und Sprengkapseln

'

0 .50 Mk . ;
Schußsertige Artilleriemumtion für Kilogramm Gewicht

0j20 Mk . ; , F
Patronen für Handfeuerwaffen jeder Art 0,10 Mk.

Bei nachgewiesenem rechtmäßigen Erwerb einer ab¬
lieserungspflichtigen Waffe wird Entschädigung in Höhe
des Verkansswerts der Waffe zur Zeit der Ablieferung
gewährt . Eine etwa bei Ablieferung der Waffe aus¬
gezahlte Prämie wird ans den Entschädigungsbetrag an¬
gerechnet .

Neues vom Tage .
Die Lage in O- erschlesien .

Breslau , 12. Sept. Es ist festgestellt, daß die nach
Polen geschafften Waffen heimlich wieder nach Schop¬
pin itz (an der polnischen Grenze) gebracht worden sind .



Die französische Besatzung hat SchoPPinitz geräumt , die
Polen sind nun vollständig .Herren in der Stadt . Als
die Franzosen abzogen, wurden die Glocken geläutet
und das Feuerzeichen gegeben , worauf die Polen auf die
Straßen stürzten mit dem Ruf : Waffen her ! Bald darauf
streiften bewaffnete Polen durch die Stadt . — Deutsche
Kinder werden auf den Straßen mit Steinen beworfen
Md die Frauen verhindert , Wasser zu holen.

Aus dem Parteilcben .
Berlm » 12 . -Seht. Nach dem Bericht in einer

Versammlung der Sozialdemokratischen Partei sind in
Berlin 1073

'
Mitglieder der Unabhängigen , die sich Mos¬

kau nickt unterwerfen wollen, in die Sozialdem . Partei
übergetreten .

Dänemark in Nordschleswig .
Kopenhagen , 12 . Sept . Eine neugegründete Aktien¬

gesellschaft mit 15 Millionen Mark Kapital will die
industrielle Tätigkeit in Nordschleswig fördern .

*
Bern , 12. Sept . Bnndesprasident Mot ta wird mit

den Bundcsrnten Schult Heß und Chuard am 15.
September in Lausanne den Besuch Millerands emp¬
fangen.

Französische VerschlePPungsversnche.
Paris , 12 . Sept . Tie französische Regierung hat

nach dem „Temps" auf die englische Anfrage , ob der
21 . September für die Genfer Konferenz^ genehm sei ,
geantwortet , Frankreich müsse auf die Konferenzen nach
Genf und Brüssel dieselben Bevollmächtigten schicken ,
die Konferenzen könnten daher nicht gleichzeitig stattfin¬
den . Außerdem müßten die deutschen Vorschläge erst ge¬
nau geprüft werden.

Ter Gewerkschaftskongreß in Portsmouth .
London , 12 . Sept . Der Gewerkschaftskongreß be¬

schloß init . großer Mehrheit die Einsetzung eines General -
stabs der Arbeit zur Förderung der Zusammenarbeit der
Gewerkschaften . Tie schottischen Arbeiter hatten dagegen
Einspruch erhoben.

Das russische Geld.
London , 12 . Sept . Ter sozialistische „ Daily He¬

rold" in London teilt mit, daß der .Verleger des
Blatts , Meynel , von Rußland 75 000 Pfund Sterling
in Gold ( 1 Hs Millionen Geldmark ) erhalten habe . Es
sei dies ein schöner Beweis für die /internationale:
Solidarität der Arbeiterkla .se .

Krieg im Lsten.
London , 12 . Sept . Nach Londoner Blättern ist

Petljura -(Ukrainer ) bereit, zusammen mich General
Wrangel gegen die Bolschewisten zu kämpfen unter
der . Bedingung , daß, die Unabhängigkeit der Ukraine
anerkannt und ein selbständiges ukrainisches Heer ge¬
schaffen wird , in das die ukrainischen Bestandteile der
Truppen Wrangcls ausgenommen werden. In allen
Bezirken, die den Bolschewisten abgenommen werden,
soll die ukrainische Verwaltung wieder eingesührt werden.

Tie Sowjetregierung verlangt zu der in Balde zu¬
sammentretenden Tonankonferenz zngelassen zu
werden.

Die Anleihe für Deutschland.
Pgrts , 12 . Sept . In politischen Kreisen verlautet ,

daß auf der Brüsseler Finanzkonferenz die Engländer
den fertigen Entwurf der internationalen An¬
leihe , die Deutschland gewährt werden soll , vorlegen
werden. Deutschland soll

'
verpflichtet werden, den An¬

leihebetrag nicht für die mic Unterbilanz arbeitenden deut¬
schen Unternehmen , wie Eisenbahn und Post , zu ver¬
wenden ; ferner sollen bestimmte Bürgschaften verlangt
werden.

Paris , 12 . Sept . Zwischen Lloyd George und,Mil-
lcrand besteht (wieder eintnal ) eine Meinungsverschieden¬
heit über die Konferenz in Gens. Lloyd George wünscht
die Teilnahme Deutschlands, während Millerand sich da¬
gegen sträubt . Außerdem will Millerand noch einmal
die Entwafsnnngssrage und die Bestrafung der „Schul¬
digen" fim .Obersten Rat zur Verhandlung bringen . >
Der indische Nationalkongretz gegen England .

Frankreich und die kleine Entente .
Paris » 12 . Sept. Ter rumänische Ministerpräsident

verre » Siia nrgri a « im Imre« ?
Komsn von k ricd kbenst eIn.

61 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wir wollen die Zukunft der beiden so sorgenfrei und

glücklich gestalten als nur irgend möglich ! Diese Genugtuung
sind wir ihnen schuldig . Sie sollen nicht abhängig von den
Neugedingern sein , so viel diese auch nun vielleicht für
sie tun mögen . Tu mußt deinen Lebensretter in hochher¬
ziger Weise entschädig . . . Die R kS wollen , me ich höre,
Malltzin verkaufen, da sie das kürzlich geerbte Gut von
Frw . v . Birks verstorbenem Vale - ' ' ' '

g selbst be' ckrtschaf-
ten und dahin zu übersiedeln beabsichtigen. Malltzin grenzt
an NeugediiMN und ist ein schöner Besitz . Wie wär' s,
wenn du ihn kauftest und Breda als Hochzeitsgeschenk gä¬
best ?"

^ e : Pr . sah sein - Gc :" al'l ' " " ' st Anaen art.
„Eine präcktige Jdcc ! Nur in deinem Herzen, meine

Magel'yne , konnte sie geboren werden ! Natürlich werde ich
digs tun !"

„Und ich behalte mir vor, Lores Aussteuer zu besor¬
gen und ihr aus meinem Privatvermögen einen Jahres-
gchalt zu zahlen . Sie soll nicht mit leeren Händen in das
Haus ihres Galten lammen . Ties und meine unverän¬
derte Freundschaft we . de » - auch sür immer alles Geschwätz
zum Schweigen bringen , hoste

^
ich ."

„Wie gut du bist !"
„Gar nickt ! Ich habe sie nur lieb und fühle mich

durch den häßlichen Verdreht , den ich vorübergehend gegen
sie he,pe , auch ein wenig schwing ihr gegenüber. Bloß
eines machr mir noch Sorge : Me Mutter ! Sie will , wie
Lore sagt , nicht nach Amerika zu ihrem Sohne gehen und

Take Jonescu erklärte einem Vertreter des „ Epcel-
sior" über die kleine Entente , diese werde die Tschecho¬
slowakei , Sndslawicn , Rumänien, Griechenland und Po¬
len umfassen mit insgesamt 80 Millionen Einwohnern ,
die zehn Millionen Soldaten aufstellen könnten. Diese
kleine Entente sei sür Frankreich von höchster Bedeutung ,
da Frankreich im Fall eitles Kriegs aus keinen Bundes¬
genossen rechnen könne .

Die Bewegung irr Italien .
Rom , 12 . Sept . Auch die chemische Industrie wurde

n .en von der Arbeiterbewegung ergriffen . Etwa 200 che¬
mische Fabriken sind von den Arbeitern besetzt . Tic Ar¬
beitgeber haben gegenseitige Versicherungen gegen Zer¬
störung und Sabotage geschlossen. Tie Arbeiter ver¬
anstalten Sammlungen sür ihre Genossen . Der Kom¬
ponist der „ Cavalleria Rnstieana "

, Mascagni , nahm
an der Einweihung eines von den Arbeitern vom
Stapel gelassenen Schiffs teil : seine Frau vollzog die
Schiffstaufe . Die Postbeamten wollen sich mit den Me¬
tallarbeitern einig erklären, nach einem Gerücht wer¬
den auch die Eisenbahner sich anschließen . Die Land¬
arbeiter von Mvreale ( Sizilien) schreiten zur Enteignung
von Grund und Boden,

Die Regierung beabsichtigt den Belagerungszustand
über Oberital ' cn zu verhängen .

.nom , 12. Lept . Zwischen den Arbeitgebern und den
Arbeitern der Metallindustrie sind Einignngsverhand -

f Hingen cnigeleitet worden.
Kalktttta , 12 . Sept . Der indische Nativnalkongreß ist

i von ewigen tausend Vertretern aus ganz Indien besucht.
oeie ^ tiininnng ist ausgesprochen englandfeindlich. Ter

^ Kvngretz ^ verlangte einstimmig die Unabhängigkeit In -
> diens . H-erner wurde das Programm von Gandhi an -
! genommen, das verlangt, daß kein Indier mit eng -
s istcken^ Behörden zusammen arbeiten solle, daß eng -
/ usthe Mtel und Ehrenzeichen abgelchnt werden, daß kein
f englnchcs Geld in Zahlung genommen werde und daß
: die indischen Kinder ans den Rkmernngsschnlen heransge -
, nommei! werden.

' ' '
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. Ter Mieterschutz.
Berlin , l2 . Sept . Ta die vor einigen Wochen

ansgelaiichtc Nachricht, daß die Mieterschutzverordnung in
naher Zcit aufgehoben werden solle , große Beunruhigung
heroorgernfen hat , wird halbamtlich mitgeteilt , daß die
behördliche Regelung des Mietwesens und die Eint-
gnngsamter auch ferner beibehalten werden sollen . Ein
Gesetzentwurf, der Hck

'
e Bemessung der Mieten regelt,

werde vom Neichsarbeitsministerium vorbereitet .
Wirtschaftliche Beziehungen zu Serbien .

Berlin , l2 . Sept . Reichsminister Dr . Hermes und
der bayerische Ernährnngsminister begaben sich zur An-
lnüpinng wirtschaftlicher Beziehungen nach Belgrad .

Fluchtversuch des türkischen Kronprinzen .
Konstantirropel, 12 . Sept.

' Ter Kronprinz , der
nach Anatolien zu Khemal Parscha zu entfliehen ver¬
suche. wurde unter starke Bewachung gestellt . Der Kron¬
prinz hat ans seiner nationalen Gesinnung nie ein
.Hehl gemacht .

-ft
Berlin , 12. Sept . Die Neichsregierung hat in Paris

und London Proteste gegen die Abstimmung in Eupen
und Malmedy übergeben lassen und eine Aenderung
verlangt.

.Halle a . S . , l2 . Sept . In einem Vergnügnngslokal,
dessen Betreten der Reichswehr in Uniform untersagt
ist, kam es zwischen Neichswehrsoldaten und Zivilisten,
die eine Demonstralion machten, zu einer schweren Schlä¬
gerei. Nur durch das Aufgebot einer Kompagnie Reichs¬
wehr konnte Blutvergießen verhindert werden. Der Park
iß nn i ganz geschlossen worden,

Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

! vom 4 . bis 10 . September .
' Die Nachricht ?» vom Weltmarkt brachten diesmal den amt¬

lichen Septembererntebericht der Bereinigten Staaten, die für
Friibjahrswcizen eine erhebliche Verschlechterung mit dem Durch¬
schnittsstand von 64 .1 Pro ; , gegen 73 .4 Pröz. im Vormonat
meldeten . Dadurch wurde der voraussichtliche Erntecrtrag des
Frühjahrsiveizeus von 232 Mill . Bush . (7,1 Mill . To . ) aus
237 Mill . Bush . (6 .5 Mill . To .) gesenkt . Zusammen mit der
533 Mill . Bushcls ( 14 .5 Mill . To . ) betragenden Wintermeizen-
ernte hätten die Bereinigten Staaten nach den vorläufigen
Schätzungen diesmal eine Ernteergebnis von 770 Mill . Bushcls
(21 Mill . To .) gegen 911 Mill . <25 .6 Mill . To . ) bzw . 917 Mill .
Bushcls (25 Mill . To . ) in de » beiden Vorjahren . Die Nach¬
richten aus Kanada bleiben im Durchschaut günstig »nd von
Seiten großer kanadischer Miihlenverwaltung .cn wird der Er¬
trag auf 230 Mill . Bush. (6 .3 Mill . To . ) geschätzt , was eine
Herabsetzung gegenüber den früheren höheren Schätzungen von
ungefähr 40 Mill . Bush , aucmacht . Immerhin ist auch Mit
der verminderten Zahl das Ergebnis wesentlich höher als im
Borjahr . Die Tendenz der kanadischen Märkte blieb aber
überwiegend fest . Nach der „Times " kündigen leitende kanadische' Müller eine beträchtliche Herabsetzung im Preis des' neuen
Frühjahrsweizens und eine Ermäß '

gung de BrctflrAss an . Die
Maisaussichtcn in den Vereinigten Staaten werden auf 3131
Mill . Bush . (79 Mill . To . ) angegeben , gegen 3 606 Mill . im
Vormonat uno 2 917 Mill . bzw . 2583 Mill . Bush, in den
beiden leisten Jahren . Die Bereinigten S aaten dürften daher
auch für Mais ausfuhrsühig werden , was im Verein niit den
großen Boernten Argentiniens sür den deutschen Maisbedars
nicht unwichtig ist . Zunächst sind die Ausfuhrleistungen Ar¬
gentiniens an Mais , die sich mit 345 000 Quarters (75117
To . ) auf der gleichen Höhe wie in der Vorwoche hielten , noch
mäßig und die Fordelungen für Mais stellten sich von dort
infolge der von 85 auf 100 sh für die Tonne gestiegenen
Frachten etwas höher : zu dem gegenwärtigen Kurs von 1
Pfd . Sterling --- 185 Mark sind das 774 bis 910 Mark
Fracht sür die deutsche Tonne . S ' hr günstig lauten gegenwärtig
die Nachrichten aus Australien, indem sich dort die Saaten
glänzend entwickelt haben und bei dem erheblich vermehrten
Anbau vorläufig eine cp oße Ernte versprechen .

Die französische Getreideernte hat nach französischen Blättern
63 Millionen Zentner ergeben .

Braunkohlcnsund . Am Bienelzbosenberg bei Isny wurden
Bohrungen aus Braunkohlen vorgenommcn . Es wurde eine
Schichte gefunden , die abbauwürdig sein soll .

Seltene Persteinerung . In den bekannten Eteinbrüchen in
Langenaltheim-Solnhosen ( bei Pappenheim in Mittelsranken ) ,
wo besonders Steine für den Steindruck gewonnen werden ,
wurde ein versteinerter Fisch von 120 Zentimeter Länge und 55
Zentimeter Breite gefunden .

Wohin der Zucker ko nmt. I » Dresden wurde eine Schie-
bcrqesellschaft verhaftet. Ne massenweise Zucker unterschlagen und
verhaust hatte . Unter ' anderem hatte eine Marmeladcsabrik
in Glauchau über 300 Zentner von den Schiebern bezogen .

Hochwasserschäden . Die durch das Hochwasser in Südbaiicrn
angerichtcten Schäden werden auf über 100 Millionen Mark
geschätzt . Aus de » verlassenen Häusern wurde vielfach . die
verlassene Habe gestohlen . Dis Polizei hat ganze Wagen¬
ladungen geraubten Hausgeräts ausfindig gemacht,

l In ' Wien hat die hochgehcnde Donau das rechte Ufer unter
Wasser gesetzt . Der Betrieb . der . Userbahn mußte eingestellt
werden .

61 deutsch« Zeitungen verboten. 3n dem von den Fran¬
zosen besetzten Gebiet sind zurzeit 61 deutsche Zeitungen ver-
boten . Das ist das einfachste Mittel, um die deutsche Meinung' mundtot zu machen , ob es aber dem von den Franzosen be¬
absichtigten Zweck , diemich ist . ist eine andere Frage .

Blutät . Die Frau eines Kraftwagenfllhrers in Braun¬
schweig schnitt infolge eines ehelichen Zerwürfnisses ihren
drei kleinen Kindern die Hälse ab , nachdem sie sie durch
Hammerschläge betäubt hnl . e . Da aus lötete sie sich selbst
durch Gasvergiftung .

würde hier doch sicher das Glück des jungen Paares beein-
trächtigen ! Was fangen wir also mit ihr an ?"

„Das ist -sehr einfach . Ich werde Papa bitten , daß
er um des verstorbenen Generalleutnant willen nun doch
ihre Schulden zahlt , aber die Bedingung daran knüpft, daß
sie acßer Land geht . Mit der alsdann unverkürzten' Pen¬
sion kann sie überall anständig leben." ,

„Wird sie daraus eingehen ? Sie soll sehr eigensinnig
und cmerköpsig sein !"

„Der Hinweis darauf, daß man sie um ihrer Umtriebe
willen — sie war es doch , die jenen Brief an dich sandte !
— andernfalls zur Verantwortung ziehen werbe , wird wohl
genügen ! Landesverweisung und Entziehung der Pension
wären in diesem Fall wohl sicher zu gewärtigen . Also."

' EK brach ab und hob anshorchend d ?n Kopf. Auch Mage -
lone stand ans und lauschte verwundert .

Im Vorgemach hatte sich ein Lärm erhoben. Man
hörte Männerstimmen , dazwischen die scharfe erboste Stim¬
me einer Frau , die sich , wie man aus einzelnen besonders
heftig herausgestoßenen Worten entnahm . Einlaß zu ver¬
schaffen suchte.

Prinz Egon erblaßte .
„Die ' alte Lampelius . . . ?" stammelte er unsicher . „Was

kann sie wollen ? Und wie kam sie überhaupt bis hierher ?"
„Ich will Nachsehen . "
„Nein — bitte, bleibe ! Man kann nicht wissen —

die Frau war immer exaltiert und scheint nun völlig außer
Rand und Band."

Doch Magelone war bereits an der Tür.
„ Ich werde sie schon beruhigen . Wahrscheinlich ängstigt

sie sich um ihre Tochter und mill bei uns anfragen . . ."
Ta- Wort erstarb ihr im Munde . Sie hatte die Tür

geöffnet und stand der Gräfin gegenüber, die sich bei ihrem

Anblick mit einer wilden , zornigen Bewegung aus den Hän¬
den des Adjutanten und Knauers losriß . Beide waren be¬
müht gewesen , sie unter rcruhigendem Zuspruch , aber mit
ausgesprochener Geivalt aus dem Zimmer zu entfernen .

„Was -- die ist auch noch da ?" murmelte die Grä¬
fin kopfschüD Ad . „Warum kehrt sic nicht zurück in ihre
Heiniat , da der Prinz meine Tochter doch geheiratet hat ?"

Sie nickte Magelone geheimnisvoll lächelnd zu.
„Ja , sie war doch klug , meine Lore . . . ist ganz heim¬

lich hinab auf den Kriegsschauplatz gefahren und hat sich ihn
geholt ! Nichc mal mir sagte sie ein Wart davon . . . aber
ich habe alles erraten ! Geben S -' e dir Tür frei !" schrie sie
dann herrisch , sich steif aufrichtend . „Ich will zu mei¬
nem Schwiegersohn !"

Heller Wahnsinn flackerte ans ihrem Blick . Entsetzt
wich die Prinzessin zurück . Baron Federn und Knauer , beide
außer sich über die peinliche Diene, wollten die Gräfin
abermals ansassen, um sie mit Gewalt binauszudränaen,
aber sie stieß sie mit solch - Kraft von -ich , daß sie taumelten .

„Zurück, Bedientengesindcl !"
Da kam beiden unerwartet Hilfe in Dr . v. Seilern, der

vor seiner für morgen angcsetztcn Abreise dem Prinzen einen
Abschiedsbesuch machen wollte und unter dem Türrahmen
ein stummer , bestürzter Zeuge . des Austritts geworden war .

Er trat rasch vor.
„Sehen Sie nicht , daß S '

. e es mit einer Tobsüchtigen
zu tun haben ?" raunte er dem Adjutanten zu . „Ueberlassen
Sie sie mir ! Mit Gewalt ist da nichts auszurichteu .

"
Sich vor der Gräfin leicht verbeugend, sagte er laut ,

den Blick mit zwingender Kraft in den ihren senkend : „Wol¬
len Frau Gräfin meinen Arm nehmen und sich von mir zu
Ihrem Schwiegersohn führen lassen? Se . Hoheit ist nicht
hier, sondern in Rottegg.

"
. . , , _ . . ...._ _ ^



' Der Mord zum Da 'l .1 . In Char 'o 'tenburg wurde ein Mit¬
glied einer Verbrccherlinnde , der 2 Rührige Anton Ludwig
aus Neuhaus bei Paderborn verhaftet, der vor zwei Tagen
eine Krankenpflegerin in Berlin erdrosselt und beraubt hatte.
Einen Teil der Schmucksachen fand man bei dem Verbrecher
vor . Die Ermordete hatte früher den Ludwig als verwundeten
Soldaten in einem Lazarett gepflegt .

Das Erdbeten . Nachrichten aus Bafel zufolge ha » das neue
Erdbeben am Donnerstag abend in der Promi .; Reggio Emilia
neue Opfer an Toten und Verwundeten gefordert,

'
zahlreiche

Häuser wurden zerstört. Insgesamt sollen weit über tausend
Menschen ums Leben gekommen sein . Amtlich sind 462 Tote
und 2160 Berichte fcstgeste' L . Unter den Trümmern liegen noch
viele Verunglückte. Der Schaden wird nach dem Mailänder
„Secolo " auf 861 Millionen Lire geschäht.

Was ans Russland znrückkommt . Auf Grund des Friedens -
Vertrags zwischen Sowjetrußland und Lettland wurden von Mos¬
kau 48 Eisenbahnwagen mit Gegenständen, die von den Bol¬
schewisten aus der tluirePtütsstcwt Dorpat geraubt worden
waren , zurückgesaudt . Tie wertvolle Bibi othck ist ^irg zu-
»erichtet.

Ein netter Gesandter. Der Gesandte von Siam in Rom
hat das dortige Gesnndischastsgcbäude seines Landes heimlich
um 6060 Pfund Sterling verkauft und das Geld für sich
behalte» . Für diese doch nicht alltägliche Schiebung erhielt
er nun 4 Jahre 8 Atonale Zuchthaus.

Brand . In Bomb ah ( Indien ) wurden durch Feuer 8700
Ballen Baumwol .e vcrnichtei .

Erhöhte. A beüszr ' t in de : annrikanischen Elektrizitäts -In¬
dustrie. Während in Denlsch 'aud das Bestreben der Arbeiter¬
schaft daraus gerichtet ist , die Arbeitszeit bei erhöhten Lohn¬
forderungen herabzuschm, wird in den Bereinigten Staaten ver¬
sucht , die durch den Ausfall der Kriegslicferungcn in einer
Reihe von Industriezweigen da niederlicgende Produktion durch
eine Verlängerung der "Arbeitszeit zu steigern . Wie wir den
„Mitteilungen des Deutsch-Amerikanischen Wirtschafts-Verbands "
entnehmen , ist es der Leitung der General Motor Co . in
Anderson getunaen, sich mit ihren Arbeitern ans eine Hce -
aufsetzuug der Arbeitszeit zu einigen . Es ist bemerkenswert, .
daß seitens der "Arbeiterschaft zustegeben morden war , daß die
bisherige Arbeitsweise in zwei Schichten , je acht Stunden für
sie unvorteilhaft gewesen ist . Die neue Arbeitszeit beträgt hin¬
fort 90> Smudeu , und zwar ist der Beginn auf 6 .43 Uhr mor¬
gen und der Schluß ans 4 . 15 Uhr nachmittags festgesetzt wor-

WürLLemberg.

allerdings keine Vergütung für die ausgefallene Zeit. Falls sie
nur für kurze Zeit die Arbeit unterbrechen , erfolgt die Bezah¬
lung auf der Basis von zehn Stunden für den Tag . Am Sams¬
tag wird , wie üblich, , Halbschicht geleistet . Der Betrieb s eließt
mir 12 . 15 Uhr mi .tags .

Beistand tZ '
.
'
. n - ick den DaimUr -Werecn.

Stuttgart , ll . Sept.
Nachdem am letzten Se-mstaz und Montag vor dem Arbeits-

ministerium mit der Firma Daimler über" die Wieder-
kiasiellung der ausgesperrteu Arbeiter in dein Werk Uuter -
tiirkhcim ( in Sindclfingen ist der Betrieb seit 8 Tagen wie¬
der ausgenommen ) verhandelt uo den mar,

' wobei die Firma
dis immer schlechter werdende , dranzlage des Unternehmens
zahlenmäßig nnchwies , eine Einigung aber nicht erzielt wor¬
den war , fand gestern vor dem Schlichtungsansschuß Stuttgart
eine Verhandlung statt . Die Firma war d'urch ihre Direktion ,
die Arbeiterschaft durch den Deutschen Metallarbeiterverband ,
den Christlichen Mctallarbeiterverband und den Hirsch -Duncker-
schen Gewerkvercin vertreten. Die Daimlcrwerks hatten vor
der Betriebsschließung 80d0 Arbeiter beschäftigt .

In den Verhandlungen wies die Direktion auf die verschie¬
denen Exzesse der Arbeiter hin , die einen ersprießlichen Be¬
trieb unmöglich gemach! und in Verbindung mit der Stcucr -
vermcweruiig zu der Betriebsschließung geführt haben . Die
Interessen der Daimlergesellschast würden eine sehr lange Still¬
legung, vielleicht auf Jahre hinaus, , verlangen. Das einzige ,
was oje Direktion im allgemeinen Interesse davon abbringen
könne , sei, , daß die Wiedereröffnung d >s Betriebs unter Be¬
dingungen erfolge ^ die eine Arbeits - und Lebensmöglichkcit des
Werks ermöglichen . Es handle

'
sich um einen strllgeleg¬

ten Betrieb , der wieder neu zur Eröffnung kommen soll .
Die Bedingungen der Direktion bestehen 1 ) in der 46stündigen
Wochenarbcitszcit bei Wiedereinsteilung von 3 - bis 4000 Ar¬
beitern nach Auswahl und Bedarf durch die Firma unter Be¬
rücksichtigung der sozialen Gesichtspunkte. Eine gewisse Mit¬
wirkung der Arbcitervcrtretung in der Auswahl lehnt die Di¬
rektion nicht ab . 2 ) Die Wiedereinstellung geschieht nach den
Bestimmungen des Gesamlabkommens der Metallindustrie . 3 ) Die
frühere Dienstzeit der wieder eingestellten Arbeiter soll durch
die Stillegung des Betriebs nicht als unterbrochen gelten .

Nach längeren Ausführungen der - Arbeitervertretung machte
der Schlichtunqsausschuß folgenden Bergleichsvorschlag : 1 ) Me
Firma wird den Betrieb des Hauptwerks Untertürkheim in
den nächsten Tagen kommender Woche mit einer Wochcnarbeits-
reit von vorerst 40 Stunden (Montag bis Freitag ) eröffnen .
Der Umfang der Wiederaufnahme des Betriebs, die Zahl und
Auswahl der wieder einzustellenden Arbeiter wird von der
Firma im Benehmen mit der Arbeitervertretung bestimmt . So¬
bald «s die Verhältnissen gestatten , wird die Firma Schicht¬
arbeit , wenn nicht im ganzen Betrieb / so

' doch in einzelnen
Abteilungen , cinsiihren / um weitere Einstellungen zu ermög¬
lichen . 2 ) Zur Durchführung der Wiedcreinstellung der Ar¬
beiterschaft wird der Direktion eine sicbenköpfige Arbeitervertre¬
tung beigeordnet , bestehend aus vier Vertretern des seitherigen
Arbciterrats, zwei Vertretern des Deutschen Metallarbeiterver -
bandz und einem Vertreter des Christlichen Metallarbeiterverbands
und des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvcreins. Die Vertreter des
früheren Arbeiterrats werden von der Direktion unter Berück¬
sichtigung der Betriebsabteilungen berufen . Die Mitwirkung
dieser Ärbcitervcrtretung vollzieht sich nach Par . 74 des Be-
triebsrütcgesetzes . 3 ) Die wiedcreingestellten Arbeiter tre¬
ten in ihre alten Rechte ein auf der Grundlage des Gesamt-
abkommcns der Metallindustrie vom 19 . August 1919 und der
Nachtragsvercinbarungen.

Beim Schüchtungsausschuß wurde gegen den Bermittiungs -
»orschlag von keiner der beiden Parteien Widerspruch erhoben ,
dagegen Abänderungsvorschäge eingereicht . Mese beziehen sich
auf die Beiziehung von vier Mitgliedern des Arbeiterrats zur
Arbeitervertretung, die bei der Wiedercinstellung der Ausge-
sperrtsu mitsprcchen soll . Es ist zu erwarten , daß in den
ersten Tagen !d>er nächsten Woche dns Hauptwerk von Daim-
lkr I» Untcrtürkhcim wieder in Betrieb genommen werden kann.
Mit den Angestellten müssen noch gesonderte Verhandlungen ge¬
führt werden , die aber, : nach den Vorbesprechungen zu schlie-
bße » , Keine Echw ' crstk iten bieten werderr .

Die Gräfin sah ihn mißtrauisch an . Sie kannte Dr .
v . Seilern nicht. Sein starrer Blick , der etwas Eisernes
Üatte, beruhigte sie durch die Gewalt , die er auf sie ausübte.

-,Ju Rottegg ? Wer — sind Sie ?" murmelte sie .
„Der ergebene Diener Sr . Hoheit . Frau Gräfin wer¬

den bereits erwartet . Dars ich bitten ?"
Er legte ihren Arm in den seinen .
„Mein Wazen wartet unten."
Zögernd , aber ohne Widerstreben ließ sich die Gräsin

hinab zum Wagen füh- - . Er hob sie hinein . Dann trat
^ zum Kutscher und flüsterte ihm leise zu : In die Heilan¬
stalt für Geisteskranke, Harzerstraße 6 . Halten Sic nicht
am Tor. sondern ^ ' Sie in den " imhof.

"
(Fortsetzung folg - .

Siott .qort , 12. Sept. (Gegen die Mietsteuer .)
Rach einem Vortrag des Rcchnungsrats Ströhm -
feid , des Vorsitzenden des Mietervereins Stuttgart ,
nahm eine Versammlung der Bürgerpartei eine Ent¬
schließung an , die sich entschieden gegen die geplante
IOprozentige Mietsteuer als „ Abgabe zum Baukosten¬
ausgleich" ansspricht . Tie Steuer würde die wirtschaftlich
schwächeren Vvllskrcise mit unerhörter

' Härte treffen.
Auch die verfrühte Aufhebung des Mieterschutzes, wie
sie vom Reichsarbeitsministerium beabsichtigt sein soll ,
hätte nur zur Folge , daß die Mietspreise um ein
Vielfaches in die Höhe schnellen würden und ein großer
Vollsteil der Verelendung preisgegeben würde . Tie Not¬
wendigkeit einer Zuschußwirtschaft für den Wotzuungs-
bau wurde ohne weiteres zugegeben, aber
dafür müsse ein geeigneterer Weg gewählt werden,
der nicht alle sozialen und wirtschaftlichen Rücksichten
auf die schwächeren Aolksteite vermissen lasse .

Stuttgart , 12 . Sept . (Wirte versammln n g .)
Die Süddeutsche ' inzentrale und Eintaufsvereinigung
der Gastwirte Württembergs hält hier am 14 . September
ihre Herbstvcrsammlupg . Es soll zum Herbsteinkauf von
Wein und Mostoüst Stellung genommen werden.

Stuttgart , 12. Sept . (Vom Tage . ) Am Freitag
fistsr ein aus der Richtung Fenerbach kommender Kraft¬
wagen beim Nordüahnhof in rasendem Lauf in einen
Hausen Menschen hinein , die im Begriff waren , in
den Strastenbahmvagen einzustcigcn. Ein Hilfsmonteur
des Elektrizitätswerks wurde sofort getötet , zwei weitere
sind verletzt . Ter Kraftwagen fuhr unerkannt davon .

Mühlacker, st 2 . Sept. (Wieder gesunde n . ) Das
seit einigen Tagen in Eutingen vermißte 15jährige
Mädchen ist gesunden. Es hatte ohne Vorwissen der
Familie in Wiernsheim eine Dienststelle gesucht.

Schorndorf » 11 . Sept. (Wlederaufgenomme -
ner B a hnv er kehr . ) Tie Bahnlinie Schorndorf —
Welzheim ist wieder vollständig befahrbar . Vom Sonn¬
tag, 12 , September verkehren sämtliche Züge zwischen
Schorndorf und Welzheim fahrplanmäßig .

Wurzach,12 . Sept . (Der Steuerabzug . ) Am
Donnerstag abend kam hier eine 40 Mann starke Ab¬

teilung der Polizeiwehr aus Fricdrichshafen an , um die
Durchführung des lOprozentigen Steuerabzugs vom Lohn
Lohn zu sichern . Die Betriebsräte der hiesigen Torf -
werte erklärten , daß sie dem Steuerabzug kein Hinder¬
nis mehr in den Weg legen. Die Polizeiwehr ist bereits
wieder abgezogen.

Tettnang, 12 . Sept . (Hopsenpreise . ) Bei den
letzten Einkäufen in Frühhopfen wurden bis zu 2600
Mark für den Zentne): bezahlt. Ein Bierbrauer bezahlte
2800 Mark . Späthofen wurden zu 2000 Mk . gehandelt .

Ansbach , 12 . Sept. Tie verfassunggebende General-
fynvde hat die Verfassung für die evangelische Landes¬
kirche Bayerns angenommen . Zum Kirchenpräsidenten
wurde der ri . le ge e n , i st a . i a 'ipr .

'
istdent II . Beit

gewühlt.

Baden .
Karlsruhe , 10 . Sept . Die Badische Gebäudeversiche-

rungsanstalt hat zur Vergütung der im Dezember 1910
und Januar 1920 angerichteten Sturm - und Hochwasser¬
schäden über den Rahmen der gesetzlichen Verpflichtun¬
gen hinaus über 1 Million Mark aufgewcndet. Von
diesen Entschädigungen entfallen auf die Beschädigten der
Stadtgemeinde Wcrthcim rund 600000 Mk . , der Stadt -

j gemeinde .Heidelberg 250000 Mk. , des Amtsbezirks Mos -
I Lach 80 000 Mk., Offenburg 75 000 Mk . , Kehl 65000

Mk . , Tauberbischofsheim 55000 Mk . , Karlsruhe und
Schönau 40000 Mk . Ter Nest verteilt sich auf ver¬
schiedene andere Amtsbezirke.

! Karlsruhe , 10 . Sept . Tie Zahl der Wohnungssu¬
chenden beträgt hie.r augenblicklich 5000 . Darunter be¬
finden sich 370 sehr dringende Fälle und 1270 , die ' als
dringend bezeichnet werden . In den letzten Monaten wur¬
de zwei Drittel aller verfügbaren Wohnungen hier wi¬
derrechtlich bezogen, sodaß das Wohnungsamt scharfe
Maßnahmen dagegen erg« 'ifen mußte . Nachdem die Er¬
mächtigung zur zwangsweisen Räumung unberechtigt be¬
zogener Wohnungen gegeben worden ist, hat dieses Trei¬
ben nachgelassen. Um

'
der Wohnungsnot weiterhin ab¬

zuhelfen, hat die Stadtverwaltung übrigens ein 100 Mil¬
lionenprojekt ausgearbeitet . Tie Frage der Beschaffung
der Mittel ist allerdings noch nicht gelöst .

Malsch b . Ettlingen, 10. Sept . Tie Ruhrseuche
flaut langsam ab . Tie Zahl der Todesfälle hat sich
ans 89 erhöht , die der Erkrankungen ist von 545 auf
500 znrückgegangen.

Baden-Baden , 10 . Sept/ . Im Stadtteil Lichten-
tal stürzte der Landwirt Kr . Lader Mayer in der Scheune
ab und war sofort bot . — Im Alter von A2 Jahren
ist in Appenweier, wo er seine Ferienzeit verbrachte,
Hauptlehrer Armbruster von hier verstorben. . Er war
von einer Wiebe gestochen worden und an der dabei er¬
littenen Infektion einer Blutvergiftung erlegen.

Mannheim, 10 . Sept. Der 67jährige verwitwete
Schuhmacher Friedrich Mauz aus Neckarau, der schon
wegen Sittlichteitsverbrechens einige Jahre im Zuchthaus
saß, wurde wegen solchen Verbrechens neuerdings zu 4
Jahre Zuchthaus verurteilt .

Nennmwcg (A. Schönau), 10 . Sept. Die zweite
Wahl eines Bürgermeisters blieb mangels an Beteiligung
resultatlos , da keiner der drei Kandidaten die erforder¬
liche Stimmenzahl auf .iich vereinigte , weil mehr als die
Hälfte der Wähler von der Wahlurne fernblieb .

Adelsheim, 10 . Sept. Ein freches Gaunerstück^lei¬
stete sich der aus dem hiesigen Amtsgefängnis entlassene
angebliche elsässische Wücht ing .Hermann Bauer ans Kö¬
nigshofen . Er besuchte die Angehörigen eines Untersu-

chungsgesangenen und stellte sich ihnen als Gefangenen-
wart Zimmer von Adelsheim vor . In dieser Eigen¬
schaft" ließ er sich Kleider und Geld im Wert von 1300
Mark geben und verschwand damit .

Hardtheim , 10 . Sept. Ein hier beschäftigter russi¬
scher Arbeiter wurde nachts von drei Männern über¬
fallen und seiner Barschaft in Höhe von 1000 Mk.
beraubt . Ter Angegriffene wehrte sich und machte dabei
von seiner Schußwaffe Gebrauch. Hierbei wurde einer
her Angreifer namens Albin Kaiser getötet . Tie bei¬
den anderen flüchteten.

Freiburg , 10 . Sept. Die Metzgerinnung Freiburg
hat an zuständiger Sielte den Amrag gestellt , zu den zwei
fleischlosen Wochentagen jede Woche noch einen dritten
Tag zu bestimme!! , an dem der Verkauf von Fleisch -
Waren in Metzgereien oder die Abgabe solcher in Gast¬
häusern und Delikatessengeschäften untersagt wird . Be¬
gründet wird die angestrebte Maßnahme durch die immer
schwieriger werdende Beschaffung von Schlachtvieh.

Lahr , 10 . Sept. Zu Beginn dieser Woche wurde mit
dem Abbruch der Lnftschiffhalle bei Tiugling .m begonnen.
Damit verschwindet nach dem Willen der Entente ein
mit großen Kosten errichtetes modernes Bauwerk , ohne
daß es auch nur ein einzigesmal seinem eigentlichen Zweck,
ein Luftschiff zu beherbergen, gedient hätte .

NaVolf cll , 10. Sept . Im Kloster Hegne erhielten
21 Novizinnen den Ordcnsichleier .

Bsmrdors, 10 . Sept. Die Staatsbranerei Rothaus
bat laut „ Schwarzw . Zeitung " den BierpreiH, .um 2S
Pf . für den Liter ermäßigt .

geu , 10 . Sept .
'

Zur Beschaffung einer neuen
Fahne für den hiesigen Sängerbund hat der Gesangverein
„ Badische .Harmonie " in Neuyork einen Geldbetrag von
1000 Mark gestiftet. Der Verein wird im Sommer
1924 eine Sängcrreisc nach Deutschland unternehmen .

Emmendingen , 10 . Sept . Von der Schutzmannschast
wurden 6sts Zentner Mehl beschlagnahmt, das von Rie¬
gel nach Waldkirch verbracht werden sollte.

Konstanz , 10 . Sept. Tie Staatsanwaltschaft Kon¬
stanz hat gegen zwei Teilnehmer an der Sprengung der
Versammlung des Bauernvereins in Radolfzell am 27.
Juni d . I . Anklage wegen Landsriedensbruch erhoben.

Lokales^
— Herstellung von Backwaren . Von zuständiger

Seite wird uns mitcfeteilt: Seit einiger Heit kann be¬
obachtet werden, daß die bestehenden Vorschriften über
die Herstellung von Backwaren nicht mehr eingehalten
werden. Trotzdem z . B . die Herstellung von Kleinbroten
jeder Art , insbesondere auch von Bretzeln, nach wie vor
verboten ist, werden derartige aus Weißmehl hergestellte
Kleinbrote mehr und mehr in den Verkehr gebracht. Un¬
sere Ernährungslage gestattet aber int gegenwärtigen Zeit¬
punkt derartige . Abweichungen von Bestimmungen , ,die
im Interesse einer gleichmäßigen Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Mehl und Brot getroffen fin^, nicht. Tie
beteiligten Behörden sind daher angewiesen, gegen der¬
artige Verfehlungen nachdrücklich einzuschreiten.

— Ter amtliche Erntebericht für Württemberg
besagt : Ter Körnerertrag der Getreideernte befrie¬
digt nach den bisherigen Durchschnittsergebnissen nicht
ganz und bleibt hinter der Schätzung zurück. Besser ist
der .Strohertrag ausgefallen . Die lange Trocken¬
heit verzögerte das Stoppclstürzen und damit die Win¬
tersaat . Oehmd hat nach Menge und Güte reichen
Ertrag geliefert, ebenso Klee . Tie Spätkartoffeln
und die anderen Hackfrüchte wurden durch die Trocken¬
heit im Wachstum gehemmt. Tie Knollen blieben bis
jetzt klein, auch richteten die Engerlinge vielfach Scha¬
den an . - Tie Ob st au s s ich ten haben sich infolge des
starken Abfallens der Früchte stark vermindert .

— Tabakausstcllnng . Ter Landesverband bayeri¬
scher Tabalbauvereine veranstaltet im Juni 1921 eine
Ausstellung von fermentierten Rohbataken der Ernte
1920 . Tie württ . Tabakpflanzer werden zur Beteili¬
gung an dieser Ausstellung eingeladen . Anmeldungen
müssen bis 25 . September an die Landwirtschaftskammer

- Stuttgart . Marienstraße 33 , gerichtet werden.
— Die Aufhebung - er Zwarrgsbewirtfchaftung

- es Fleisches auf 1 . Oktober ist nach einer Mitteilung
des Reichsernährungsministers mit Bestimmtheit zu er¬
warten , da inzwischen so viel Getreide abgeliefert worden
ist, daß die Reserve von ' 2 Millionen Tonnen gesichert
ist.

— Wie- er Münze statt Papier ? In den staat¬
lichen Münzen werden gegenwärtig für etwa 200 Millio¬
nen Aluminium -Münzen ausgeprägt . Gegen Weihnach¬
ten sollen die Legierungsversuche für 1- und 2-Mart -
stncke abgeschlossen seilt und mit der Ausprägung kann
dann begonnen werden . Tie Beratungen über die Aus¬
prägung eines 5-Markstücks sind noch nicht abgeschlos¬
sen . Edelmetall kommt auch bei diesen Münzen nicht
in Betracht . Ter Geldbeutel wird wieder zu Ehren
kommen.
- — Kriegsbefchä- igterrreute. . Tie Reichsregicrung
hat eine Verordnung erlassen, wonach Kriegsteilnehmer ,
die einen schweren körperlichen Schaden erlitten haben
(Entstellung usw . ), je nach dem einzelnen Fall eine Rente
von 20 bis 50 Prozent erhalten können, auch wenn die
Erwerbssähigkeit nicht wesentlich beschränkt ist.

— Bea-besserrmg des Brots . Ter volkswirtschaft¬
liche Ausschuß des" Reichstags hat den Antrag , das Brot -
getreue auf 85 Prozent , aiiszumahlcn , angenommen .
,Hir das Brot sollen höchstens 10 Prozent Streckmittel
verwendet werden . Die Regierung wird ersucht , die
tägliche Mehlrntion vom 15 . September an auf 260
Olrainm zu erhöhen und das Auslandsgetreide durch
Reichsziischüsse so zu verbilligen , daß die bisherigen Mehl -
Preise beibehalten zverden können. Ein Antrag auf Er -
bohvng der Getreidepreise und Weitergewährung der
Frühdruschprämien wurde abgelchnt. Der Abg. Schie¬
le teilte mit , daß zwischen den drei größten
Verbänden der Landwirte und der Fleischer ein Ab¬
kommen getroffen sei , wonach ein Preis für Rind¬
fleisch vvn 1().50 Mk . und für Schweinefleisch von 12
0 » Marl auch nach Aufhebung der Zwangswirtschaft ge¬
währleistet wird . Ter Ausschuß wird den Spendern



ver amerikaii ' sckeii Kühe seinen Tank aüsbrncken . —
Tas ist allcwdinis seist cm der Zeit .

— Wei ' . b^ » Wsttrhaovsl im Rheinland .
Tie zweite Hülste des Ilugiist war für die Weinberg
auch im Rheinland nisit sehr chinfüg . Infolge des küh¬
len Weiters und der anhaltenden Trockenheit kamen die
Trauben nur laiigsom vorwärts . Gegen gewöhnliche Jah -
m ist jedoch der Stand der Trauben immer noch vor¬
geschritten . Man findet schon reite Trauben in aller
Lagen . Ter grosse Schaden , den Peronosvora und
Schimmel verursacht haben , tritt immer deutlicher her
vor . Auch wenn viele Weinberge von den Krankheiter
verschont geblieben sind , und einen vollen Herbst ver¬
brechen . so wird eine Anzahl doch nur eine sehr ^ ge¬
nüge Ernte ergeben . Ter Berkehr mit Wein zwischen
Erzeuger und Handel stockt immer noch völstg , Tic
Erzeuger wollen zu den gesunkenen Preisen nichts ab-
g .' ben und der Handel verhalt sich abivartend . Ter Klein¬
handel beginnt zwar etwas Leben zu zeigen . Ter Ver¬
braucher zögert aber immer noch mit seiner Bestellung ,
weil er aus weiteres Fallen der Preise hofft , das beim
Kleinhandel nur langsam einseHt.-

— Der Trlentstst -ckev. Wie der Teutschc Weinverband
mitteilt , werden im Herbst 1920 für die Weinzuckerung
verteilt werdkn : an Preimen 90000 Ztr . Zucker, an
Bayern und ' Hessen je 12,000 Ztr . , an Baden 16 000 Ztr .
und an Württemberg lOOOO Ztr . Zur Tresterwein -
Herstellung sür Haustiuuk werden außerdem 40 Kg . Zul¬
ker auf den Hektar zugewiesen .

— Die Auswanderung nach Rußland . Nack
einer Anweisuua der Reichsregierimg an die - Landes¬
regierungen tollen die Stellen für Auswanderung nach
Russland polizeilich überwacht werden . , Tie traurigen
Erfahrungen , die auslfewanderle Arbeiter in Sowjet -
rnßland machen mußten , gabxn die Veranlassung zu der
Verordnung .

— Tic Maul - nnd Klauenseuche unter dem
Wi ! db : sLanS . Wie von verschiedenen erfahrenen Jägern
mskact . ill wird , find auch Rehe von der S ."---.be befallen
ivoQ .' u .

Aus der Heimat.
- Wildbad . den 13 . Sept . 1920 .

— Krügl -Konzert . Besondere Anziehungskraft übte
gestern abend hier im Kursaal Krügl mit den Seinen

durch ein in jedem Teil roohlgelnngenes Konzert aus .
Die herrlichen Koschatweisen — Walzer , Idyllen üsw . —

und humoristischen Gesangsvorträge , einzeln oder im
Chor , sowie das seelenvolle Spiel ihrer Instrumente
lGeigenmelodeon , Konzertzither ) , wirkten wahre Beifalls -

^
Salven ans und immer wieder mußte sich das Ensemble j
zu Dreingaben verstehen . Einzelne Nummern des Pro -

gramms , sowie Künstler zu besprechen erübrigt sich , da in l

jeder Nummer besonderer Reiz und Meisterschaft tag .

— Grober Unfug . Von verschiedenen Seiten gingen
uns Beschwerden über sittliche Verkommenheit hier an¬
wesender Damen (jedenfalls handelt es sich um Tourist¬
innen ) zu . So konnten Fußgänger , die den Weg vom
Hause Drescher zur Villa Hanselmann (sog . Jägerdusch ) .
gestern nachmittag benutzten , u . a . sehen , wie in ganz
schamloser Weise zwei Damen fast völlig entkleidet ein
Sonnenbad nahmen . Vorübergehende , die ihren Abscheu
aussprachen , wurden obendrein von diesen „Damen " noch
verhöhnt . — Solche .Auswüchse der das Wildbad be¬
suchenden Gäste gehören einer exemplarischen Strafe
unterworfen .

— Aus dem Geschäftsleben . Im Schaufenster von G . Hiltner ,
Pforzheim , Bahnhofstraße , ist gegenwärtig eui, von dem bekannten
Tierpräparator Maischhofer Pforzheim meisterhaft ausgestopster Wild -
Wildeber ausgestellt der die Aufmerksamkeit aller Vorübergehenden
erregt . Man traut seinen Angen nicht, wenn man auf einem Zettel
liest, daß dieser unheimliche Bursche in Pforzheims Nachbarschaft .^
auf Gemarkung Lrsingen , erlegt worden ist. Und doch ist dem so .
Seit dem Schluß des Krieges sind in den umliegenden Wäldern
mehrfach Wildschweine beobachtet worden , die offenbar beim Truppen¬
rückzug ans den Vogesen über den Rhein gekommen sind . Man
schätzte die Zahl dieser ungebetenen Gäste in der Pforzheimer wei¬
teren Umgegend auf etwa 30 . Im vorigen Frühjahr fanden Treib¬
jagden ans Wildschweine statt , bei denen außer mehreren Jungtieren
auch einige schwere Stücke erlegt wurden . Das größte der Tiere ,
das von dem Jagdhüter Weber in Brötzingen geschaffen wurde , war
der oben erwähnte Eber mit drei Zentner Gewicht . Im ausgestopf¬
ten Zustande ist er nun für das Pforzheimer Schützenhaus bestimmt .
Den Sommer über hat man von Wildschweinen nichts gehört . Sie
haben sich offenbar weiter in die Waldungen 'hinein zurückgezogen .

Arnerik. Schmalz.
Bet den Kaulleuten , dncch welche man den Käs bezog ,

wird pro Person 175 ge amecik . Schmalz zum Preise
von 5 Mk . abgegeben .

Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

Statt besonderer Anzeige .

Wirtschaftlicher WochenLiberblick .
Geldmarkt . Unsere Valuta entwickelt sich immer noch un¬

günstig . wobei die Sieuerstucl ' ! sicherlich keine kleinere Ro ' le
spielt als die Angstdecknngen der gewerblichen Kreise und die
Aussicht au - Einsuhrbedürfnisse im Herbst . Die deutsche Mark
stt von 12 . l5 Raupen vor 8 Tagen jetzt auf 11,50 Rappen ge -
ckilcn. Silber hat wieder auf 1400, Platin aus 155 und Gold
MU 33 500 mmcmaeu .

Morgen Dienstag trifft ein

Waggon Kartoffeln
der Ztr . zu 31 Mk . frei ins Haus ein . — Am Bahnhof
30 Mark . Ebenso trifft morgen ein

Waggon FilderkrauL
der Ztr . zu. 24 Mk . ein .

lM 28 Mk . Rotkraut 35 Mk .

ab Bahnhof .

Gottes Vorsehung hat es gefallen meinen
lieben Gatten , pnseren . Vater

Otto Fischer,
versehen mit den heiligen Sterbsakromrnten ,
heimkehren zu lassen . nachdem ihm 81 Jahre '

seines Lebens in fast ungebrochener Gesundheit ,
55 Jahre im Ehestande vergönnt waren .

Die jSeele des Verstorbenen wird dem Ge¬
bete empfohlen , dagegen bittet man von Kranz¬
spenden absehen zu wollen .

Wildbad . den >2 . Septenzber 1920 .
Zn Dankbarkeit und Trauer :

Marie Fischer , geb . Dieser .
Im Namen der Geschwister :

Robert Fischer , Stadtpfarrer .
Beerdigung in Gmünd .

lki/Uckksci .mit großen , runden Gläsern ,
zwischen Auerhahn u . Wind -

! Hof verloren . Abzugeben
gegen gute Belohnung bei der
Tagblattges chästsstelle ._

Eine tüchtige

Büglerin
wird angenommen

Dampsrvas chanstalt
Birkenfeld .

Bestellungen auf

prima

Seifenpulver,
Pfuud 2 Mk . nimmt entgegen

Friedrich Waidelich ,
Krankenhaus .

'

l) i . kLeuscii , Zluktgsll, »,
Speziälyrzt f . Frauenkrankheiten u . Geburtshilfe ,

von cksr ksis « rarüvk .
Sprechst . : Werktags von 11 — 12 u . 3 — 5 Uhr .

in allen Haarfarben stets zu .
haben bei

»saun H Zcdiegel,
Friseure ,

König -Karlstraße .

körxZr ,

iLZoKsnlLNPSK
Dir ^ KuMlllLoOck

Nöktr . Zü ?sl- 2.

lMkylLiisn ,
Uei2 ' ki88 » k

u » ,t ZonMibo Heknnk ' k -
-uram - 4rlik «u alles
prima Ware 2 UM gröss¬
te » Teil PTieäon8- 1Va .re
empÜLbll 687

<?- Ä6 ! l-lÄs - tMTON

u .mssl ».

Börse . Diese '
Woch : hob es an den Lernscheu Börsenplätzen

einen gründlichen Rcnngungsprozeß , vnnniaßt durch die Be¬
schlüsse der Sozialisicrungslümmissioi : und das Gespenst einer
Iwangsanleihe , Die kleinen Mitläufer der Spekulation wur¬
den unter schweren Kursverlusten aus dem Geschält gedrängt .
In der zweite » Hälfte der Woche waren aber die Besorg¬
nisse . überwunden und eine kräftige Erholung setzte ein . Daß
die Balutapapiere dabei :u> Vordergrund des Interesses sianden ,
ergibt ücb aus der Lage des Geldmarkts . Aber auch die bei
eer '

Spekulntionskrisis am meisten mitgenommenen Mvntan -
und Schifsahrtswerte konnten sich wieder kräftig erholen . Der
Anlagrinarnt war im allgemeinen gut gehalten : 5prozentige
Schatzanmeisungcn lOO , Kriegsanleihe 79,50 , aber 4prozcntige
Würrtemberger weiter nachgebend auf 842/4 .

Produktenmarkt . Seitdem der Hn
'er in die öffentliche Wirt -

sciKcst zurückgekchrt ist , aibl cs in Berlin keine amtliche Preis¬
notierung mehr . Die Nachfrage hat aber keineswegs nach¬
gelassen .

'
Der Preis zieht sogar an . Die Freigabe der Ein¬

fuhr von Mais hat keineswegs verbilligend gewirkt : er ko¬
stet in Beriet etwa doppelt iocüel wie der

'
Höchstpreis für Hafer .

Oelsnaten ziehen immer noch weiter an . llebrigens sollen dem¬
nächst etwa lllOOOO Tonnen Oelknchen und Oelkuchcnschrot zu
verhältnismäßig billigen Preisen an die Landwirtschaft verteilt
werden . Da das Oehmd vielfach schlecht ausgefallen ist , nimmt
die Nachfrage nach gutem Heu schnell zu . Auch die Strohpreise
steigen wieder . Hopfen ist nicht weiter gestiegen . In Würt¬
temberg gaben die Preise vorübergehend um 300 Mark nach :
prima

'
Waren gilt 2200- 2300 Mark .

Warenmarkt . Der süddeutsche Kphlenmarkt hat gegenwärtig
bei dem hohen Wasserstand qünstige Bcrschiffungsverhältnisse ,
Gleichwohl beginnt sich der Wagenmangei für die Bahnbe -
Grdevung bereits zu zeigen , was "

auf die stärkere Inanspruch¬
nahme der Bahn durch die Landwirtschaft zurückzuführen ist ,
Gie Preise sind unverändert . Letzteres gilt auch für Eisen .
Brcisermnßigend soll die beschränkte Freigabe der Kaffee - Ein¬
fuhr wirken . Sie beträgt freilich nur 500 Sack zu 60 Kg . aul
den Arbeitstag . Eine Wirkung ist bis jetzt nicht zu spüren , ob -
i' l -ücb die Ware durch Kettenhandel und Schieberei ungeheuer
u- rleuect wurde , Fn Fensterglas beginnt jetzt ein Preisabbau ,
dm eima 15 Mk . für den Quadratmeter betragen soll . Dic
Häutepreise ziehen immer noch weiter an . Dic Bewirtschaftung
oon Altledcr ist aufgehoben : verboten bleibt der Handel mii
getragenem Mintäcschuhiverk und sonstigen aus Heeresbeständen
l ammenden alten Ledcrsachen . Wolle bleibt sehr teuer , die
Eßünoer Auktionsprcise haben alle^ . Erwarlungen iibcrtroffen .
Die scb ' echlen Hcrbstaussichten lgsscii dic Weiupreisc wieder stei¬
gen . Ja den deutschen Tabakgebieten gibt es eine erstklassige
Ernte , was die Hoffnung auf einen weiteren Preisabbau erweckt,

Dirhmarkt , Dic Maul - und Klauenseuche breitet sich immer
noch aus . Der Verkehr in Pich ist wesentlich ruhiger ge¬
worden : aber die Preise bleiben hoch . Das gilt auch für Pferde .
Ferkel koste» 250 - 300 Mark .

Hokzmarkt . Grubmbolz und Papierholz werden weiter leb¬
haft gekauft . In Schnittholz liegt das Geschäft darnieder . Die
neuere » Angebote in unsortierten Brettern , wie sie von der
Zage fallen , gehen gegenwärtig auf 450—550 Mark ab siid -
dcuMicr OH ' " - F -Vatz.

Frauen und Mädchen,
die sich ihre Kleider selbst anfertigen nnd abändern wollen ,
erhalten während der Wintermonate praktische

MWung
im Nähen unü Luzcbneitkn

in halben und Tageskursen von geprüfter Meisterin .
Beginn 1 . Oktober ; Anmeldungen tägl . von 10 — 12 Uhr .

Adresse zu erfragen in der Exped .

pilomsnn -ksell-jinstilut
für isioul- unä Sesckleckllski-gnktiejlen

pfol ^ deim , 6ölkchl - . Z7 ! .
Aerztliche Leitung : Dr . med . v . Asten .

Schmerzlose Behandlung der Gonorrhoe nach
dem neuen Phorosan - Berfahren . Heilung ohne

Berussstörnng in kürzester Zeit möglich .
Syphilisbehandtung , Blutnnterfuchnngen , Be¬

handlung sämtlicher Hanterkranknngen ,
wie Bartflechten usw .

Sprechstunden : Werkt . 11 — 6 Uhr . Sonnt .
10 — 1 Uhr . Donnerstag keine Sprechstunde .

lELV ^ii/l - z. ttätis
0170 je .
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